
ONLINE-FORTBILDUNG

Hilfen für junge Volljährige
durchsetzen (§§ 41, 41a, 36b SGB VIII)

Recht und sozialpädagogische Praxis kombiniert

Wann hat ein junger Volljähriger Anspruch auf Unterstützung nach dem SGB VIII? Wie lässt sich ein
Hilfebedarf systematisch ermitteln und fachlich nachvollziehbar beschreiben? Und welche

rechtlichen Möglichkeiten bestehen, wenn eine Hilfe abgelehnt, reduziert oder beendet werden
soll?

Die Durchsetzung von Hilfen für junge Volljährige erfordert beides: eine fundierte
sozialpädagogische Einschätzung und Sicherheit im Umgang mit den rechtlichen Grundlagen und

Handlungsmöglichkeiten. Genau diese beiden Perspektiven verbindet die Fortbildung.

RECHT SOZIALPÄDAGOGIK

Auf der rechtlichen Seite beschäftigen wir uns mit
den Voraussetzungen für Hilfen nach §§ 41, 41a SGB
VIII, mit Hilfe- und Übergangsplanung,
Beteiligungsrechten und dem
Sozialverwaltungsverfahren. Dabei geht es
insbesondere um die Fragen: Wann besteht ein
Rechtsanspruch? Welche Kriterien sind für die
Entscheidung relevant? Welche Bedeutung haben
Bescheide und Fristen? Und welche Möglichkeiten
bestehen, wenn eine Hilfe nicht oder nicht in der
notwendigen Form gewährt wird? Praxisnah werden
dabei auch Widerspruch, Klage und gerichtlicher
Rechtsschutz behandelt - mit dem Ziel, die
Teilnehmenden zu ermächtigen, diese Mittel bei
Bedarf auch ohne anwaltliche Unterstützung zu
nutzen.

Auf der sozialpädagogischen Seite geht es darum,
Hilfebedarfe differenziert zu erfassen, zu begründen
und verständlich darzustellen - etwa im
Hilfeplangespräch, im Entwicklungsbericht oder in
einer Stellungnahme.
Ein Schwerpunkt liegt auf dem Thema
Verselbständigung. Ob ein junger Mensch
„selbstständig genug“ ist, lässt sich nicht allein daran
messen, ob er einkaufen, kochen oder Termine
vereinbaren kann. Wir vermitteln methodische
Hilfestellungen und konkrete Fragen, mit denen
Hilfebedarfe systematisch erhoben, benannt,
eingeordnet und begründen werden können.

Rechtliche und sozialpädagogische Fragen greifen unmittelbar ineinander. Denn ein
Anspruch lässt sich nur dann überzeugend geltend machen, wenn der Hilfebedarf fachlich

nachvollziehbar beschrieben wird - und Fachkräfte zugleich wissen, welche Aspekte
rechtlich relevant sind und wie sie ihre Einschätzung in Verfahren wirksam einbringen

können.

Ziel der Fortbildung ist Handlungssicherheit auf beiden Ebenen: Die Teilnehmenden sollen
Hilfebedarfe junger Volljähriger fundiert erfassen und überzeugend darstellen sowie rechtliche
Voraussetzungen, Verfahren und Handlungsmöglichkeiten sicher einschätzen und für die Praxis

nutzen können.

PRAXIS

Die Fortbildung ist anwendungsorientiert.
Anhand konkreter Fälle verbinden wir
Bedarfsermittlung, fachliche Argumentation und
rechtliche Einordnung. Eigene anonymisierte
Fragestellungen und Erfahrungen der
Teilnehmenden können eingebracht werden.

ZIELGRUPPE

Die Fortbildung richtet sich an Fachkräfte aus
unterschiedlichen Bereichen der Kinder- und
Jugendhilfe - bei freien wie bei öffentlichen
Trägern.
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